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VON
FRANK MORAND

Es lebte ein junger Mensch namens Barnabas, der sei-
ner Einfalt und seines abstoßenden Aeußern wegen mit
wenig Jahren schon stadtbekannt war. Er trieb sich den
ganzen Tag in den Gassen herum, wo er den Großen im
Wege stand und den Kindern ein geduldiges Ziel herz-
losen Spottes war. So ging der Bedauernswerte einer
freudlosen Zukunft entgegen, zumal seine Eltern nicht
in der Lage waren, dem entarteten Sproß ein sorgenfreies
Dasein zu sichern.

Eine einzige Schönheit hatte der Krüppel in diese
Welt mitbekommen: ein Paar wunderbarer Augen,
schwarz und voll tiefsten Glanzes. Es war das Feuernder
Verzweiflung, das aus ihnen brannte und fesselte; der
junge Mensch litt unter seiner Dummheit, denn ein

schrankenloser Ehrgeiz wühlte unter der flachen Stirn.
Es begab sich, daß um diese Zeit ein fremder Mann

in die Stadt kam und in geheimen Winkeln einen neuen
Glauben predigte, der viele Anhänger fand. Eines Nachts
rannte auch der junge Barnabas in ihren Kreis, weniger
von Wissensdrang getrieben als in der Absicht, durch Be-
sitz eines Geheimnisses sich wichtig und begehrt zu
machen.

Aber auch diesmal beging er eine große Dummheit,
denn gerade zu jener Stunde wurde die verborgene Ge-
meinde aufgestöbert und Barnabas mit einigen Alten und
Kranken, die sich nicht hatten flüchten können, gefangen
gesetzt. Während seine Kerkergenossen in Reuetränen
schwammen und alle mit gelinder Strafe davonkamen,

wollte Barnabas die Gelegenheit nicht vorübergehen las-

sen, auch einmal im Mittelpunkt der allgemeinen Anteil-
nähme zu stehen, indem er vor Gericht entweder beharr-
lieh schwieg oder sich in zweideutigen Antworten erging.
Und da er außer seinem Sdiwachsinn über einen gewal-
tigen Steckkopf verfügte und seine unergründlichen Au-
gen den frommen Richtern keineswegs geeignet schienen,
auf harmlose Sinnesart zu deuten, wurde er ohne Säum-
nis als Ketzer zum Feuertod verurteilt.

Sonderbarerweise machte dies harte Urteil nicht den

geringsten Eindruck auf Barnabas, der offenbar immer
noch nicht fassen konnte, mit einemmal so bedeutend ge-
worden zu sein. Er war sogar glücklicher als je in seinem
dunklen Leben, als er an einem Frühlingsmorgen über
dem Scheiterhaufen hing; mit unendlichem Stolz, mit
dem tollen Ungestüm überquellender Leidenschaft sog er
das Staunen der Menge in sich auf. Als die Flammen
nach seinem bloßen Körper stießen und vereinzelte
Schreckensrufe zu ihm empordrangen, zog ein seliges Lä-
cheln über sein Gesicht; er hätte nie gedacht, daß die
spottsüchtigen Menschen solcher Fîingabe fähig seien.

Der gute Barnabas. Wenn er erst gewußt hätte, daß
das Volk ihn nach kurzer Frist zum Heiligen machte, so
darf man füglich annehmen, er wäre noch vor dem Flam-
mentod in Verzückung gestorben.
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